

Vorwort des Autors:

Liebe Leserin, lieber Leser,

dieses Buch ist aus einem langen Weg des Suchens, Fragens, Lernens und Erfahrens entstanden. Die hier dargestellten Gedanken, Erkenntnisse und Überzeugungen beruhen auf meinen persönlichen Erfahrungen aus mehr als 25 Jahren medialer und spiritueller Arbeit innerhalb einer urchristlich orientierten Glaubensgemeinschaft sowie auf meinem Studium geistiger und religiöser Schriften.

Es ist mir ein wichtiges Anliegen, gleich zu Beginn klarzustellen, dass ich niemanden von meiner Sichtweise überzeugen oder gar zu einem bestimmten Glauben bewegen möchte. Jeder Mensch besitzt einen freien Willen und einen einzigartigen Lebensweg. Die geistigen Wahrheiten, die ich in diesem Buch beschreibe, sind jene Erkenntnisse, die sich mir im Laufe vieler Jahre erschlossen haben und die mein eigenes Leben bereichert, vertieft und geprägt haben.

Ich erhebe dabei keinen Anspruch auf absolute Wahrheit. Die höchste Wahrheit liegt allein bei Gott. Wir Menschen erkennen stets nur Ausschnitte und Teilwahrheiten, entsprechend unserem jeweiligen Entwicklungsstand, unseren Erfahrungen und unserem Verständnis.

Deshalb möchte ich Sie einladen, die Inhalte dieses Buches mit offenem Herzen, aber auch mit gesundem Urteilsvermögen zu lesen. Prüfen Sie alles für sich selbst. Fühlen Sie in Ihr Herz hinein. Behalten Sie das, was Ihnen wahr, hilfreich und liebevoll erscheint, und legen Sie das beiseite, was Sie gegenwärtig nicht annehmen können oder möchten.

Ein besonderes Anliegen ist mir die Wiederentdeckung jener einfachen und zugleich tiefen Glaubenswahrheiten, welche die ersten Christen bewegten: die Liebe zu Gott, die Liebe zum Nächsten, die Hoffnung auf geistiges Wachstum, das Vertrauen auf die Führung Jesu Christi und die Gewissheit, dass Gottes Liebe größer ist als alle menschlichen Fehler und Irrwege.

Die urchristliche Botschaft war ursprünglich keine Lehre der Angst, sondern eine Botschaft der Hoffnung, der Erlösung und der Rückkehr des Menschen in die göttliche Gemeinschaft. Diese Hoffnung möchte ich mit diesem Buch teilen.

Möge dieses Werk Ihnen Anregung sein, über die großen Fragen des Lebens nachzudenken, Ihren eigenen Glaubensweg zu vertiefen und die Stimme Gottes in Ihrem Herzen bewusster wahrzunehmen.

Ich wünsche Ihnen Gottes Segen, innere Führung und viele wertvolle Erkenntnisse auf Ihrem persönlichen Weg der Wahrheit.

In herzlicher Verbundenheit

Rudolf Wein




Den Weg der Wahrheit leben,-
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- durch Glauben, Hoffen und Lieben!

Jetzt bleiben uns diese drei Geschenke zur Verfügung:

Glaube, Hoffnung und Liebe; das größte unter ihnen aber ist die Liebe.(1. Korinther 13,13)
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Einleitung

Jeder Mensch stellt sich im Laufe seines Lebens irgendwann die großen Fragen des Daseins:


	Woher komme ich?

	Warum bin ich hier?

	Welchen Sinn haben Freude und Leid, Glück und Schicksalsschläge?

	Was geschieht nach dem Tod?

	Und gibt es einen Weg, der uns zurück zu unserem göttlichen Ursprung führt?


Seit Anbeginn der Menschheit suchen Menschen nach Antworten auf diese Fragen. Religionen, Philosophien und spirituelle Traditionen haben versucht, die Zusammenhänge zwischen Gott, Mensch und Schöpfung zu erklären. Dennoch bleibt die Sehnsucht nach Wahrheit, Erkenntnis und innerem Frieden bis heute lebendig.

Die in diesem Buch dargestellten Gedanken gründen auf einer urchristlich-spirituellen Sichtweise. Sie beschreiben einen Weg, der den Menschen als geistiges Wesen versteht, das aus Gott hervorgegangen ist und sich auf einer langen Reise der Bewusstwerdung befindet. Im Mittelpunkt dieser Betrachtung steht Jesus Christus als eingeborener Sohn Gottes, als König im himmlischen Reich und als Wegbereiter für die Rückkehr des Menschen in die göttliche Gemeinschaft.

Die dargestellten Zusammenhänge möchten dazu beitragen, die geistigen Hintergründe unseres Daseins verständlicher zu machen. Sie sollen helfen, das Leben nicht nur aus materieller Sicht zu betrachten, sondern auch die geistigen Gesetzmäßigkeiten zu erkennen, die hinter unserem Denken, Fühlen und Handeln wirken.

Dabei ist dieses Buch nicht als Lehrbuch zu verstehen, das unumstößliche Wahrheiten verkündet. Vielmehr möchte es den Leser einladen, über die dargestellten Gedanken nachzudenken, sie im eigenen Herzen zu bewegen und sie an den eigenen Erfahrungen zu prüfen.

Wahrheit kann letztlich nicht allein durch Worte vermittelt werden. Sie wird lebendig, wenn sie im Herzen erkannt, im Denken verstanden und im täglichen Leben verwirklicht wird.

Möge dieses Buch Ihnen Anregung, Orientierung und Ermutigung sein. Möge es helfen, den Blick für die geistigen Zusammenhänge des Lebens zu öffnen und die Liebe Gottes, die Gegenwart Jesu Christi und die Führung der göttlichen Helfer bewusster wahrzunehmen.

Denn der Weg der Wahrheit ist nicht nur ein Weg des Wissens.

Er ist vor allem ein Weg des Glaubens, des Hoffens und des Liebens.




1. Vom Wesen Gottes aus spiritueller Sicht

Das Wesen Gottes mit irdischen Begriffen zu beschreiben ist schier unmöglich, - denn unser Verstand ist nicht in der Lage die höchsten geistigen Wahrheiten zu erkennen und aufzunehmen, da er für das Leben auf Erden ausgelegt ist.

„Denn ein vergänglicher Leib beschwert die Seele, und das irdische Zelt belastet den um vieles besorgten Verstand. Wir erraten kaum, was auf der Erde vorgeht und finden nur mit Mühe, was handgreiflich vor uns liegt. Wer aber ergründet, was im Himmel ist? Wer hat je deinen Plan erkannt, wenn Du ihm nicht Weisheit gegeben und Deinen heiligen Geist aus der Höhe gesandt hast?“ (Weisheit Salomons 9, 15-17).

Jedoch kann durch vernünftiges Denken jeder zu der Erkenntnis kommen, dass es etwas geben muss, das die Ursache allen Seins ist. Der allmächtige Schöpfer-Gott existiert! - So glaubt der größte Teil der heutigen Menschheit an eine übergeordnete Macht aus der alles Seiende hervorgegangen ist.

Den für Menschen unvorstellbar großen Schöpfer nennen wir Gott. Dass Gott existiert, ist für jeden erkennbar, - „nur die Toren sprechen in ihren Herzen: Es gibt keinen Gott.“ (Aus Psalm 14.1)

Das eigene vernünftige Denken und Fühlen zeigt Gott als ein wohlwollendes, schaffendes und alles weise ordnendes, allmächtiges Bewusstsein, - oder den vollkommenen, höchsten Geist der seine Allmacht, Weisheit und Größe, soweit es möglich ist, dem menschlichen Erfassen zugänglich machen will.

Die Heiligen Schriften der Menschheit wollen die Herrlichkeit Gottes, seine wundervolle Schöpfung, Liebe, Fürsorge und seine Verbundenheit mit all seinen Geschöpfen ausdrücken. Auch wenn die Heiligen Schriften oft unterschiedliche Auffassungen darlegen, so sind sie sich jedoch in einer Hinsicht einig:

Gott ist Geist!

Geist im Sinne eines schöpferischen, allumfassenden und liebenden Bewusstseins, das weit über die Möglichkeit der Beschreibung durch menschliche Worte hinausgeht.

„Gott ist ein Geist und die ihn verehren, müssen daher unter der Leitung eines Geistes Gottes und der Wahrheit Gottes stehen, sobald sie ihm ihre Verehrung darbringen.“ (Johannes Kap. 4 Vers 24)

Der Geist Gottes war immer – ist – und wird immer sein. Gott hat keinen Anfang und kein Ende, weder in zeitlicher noch in räumlicher Hinsicht. Seine Lebenskraft und Energie ist unbegrenzt und unendlich. Sein Bewusstsein umfasst alles Leben, sowohl in den ätherisch geistigen, als auch in den materiellen Welten.

Es ist unmöglich sich ein Bildnis von Gott zu machen, denn dies würde den unendlichen, unbegrenzten Gott, niemals in seiner ganzen Würde und Majestät darstellen können.

Jedes Bildnis von Gott wäre somit immer eine Begrenzung seiner Herrlichkeit und Macht und würde diese schmälern.

„Du sollst dir kein Bildnis, noch irgend ein Gleichnis (von Gott) machen...“ (2. Mose 20, 4)

Aber hat der höchste Geist, - hat Gott eine Gestalt? Viele meinen, Gestalt sei bloß bei der Materie zu finden, aber nicht in der geistigen Welt. Das ist ein Irrtum. Das Materielle ist ein Abbild des Geistigen. Und wie alles Materielle Form und Gestalt hat, so auch alles Geistige, - also auch Gott.

Es gibt überhaupt nichts Formloses, weder in der materiellen noch in der geistigen Welt. Schönheit ist formvollendete Gestalt. Dies gilt vor allem für das geistige Reich Gottes. Gott selbst ist absolute Schönheit und hat daher auch eine vollendete Gestalt.

Gott hat als selbständig denkendes, reines Bewusstsein und wollendes Wesen eine Persönlichkeit. Es gibt aber keine Persönlichkeit, kein „ICH BIN“ ohne Form und Gestalt. Gott unterscheidet sich als höchster Geist von allen geschaffenen Geistern. Eine Unterscheidung ist aber nur da möglich, wo Merkmale der Unterscheidung vorhanden sind. Und Merkmale sind nur dort vorhanden, wo sich Form und Gestalt finden.

Das Erkennen Gottes erfolgt über einen innigen Glauben, der tief im Herzen wie eine wunderschöne Blume erblüht.




2. Christus, - die erste geistige Schöpfung Gottes

Da Gott ein Geist ist, so war seine erste Schöpfung ebenfalls geistiger Art. Das uns bekannte materielle Universum wurde erst viel später erschaffen. Den Auslöser und warum es „notwendig“ wurde, wird später noch genauer beleuchtet. (Siehe Kap. 4.)

Gott, der höchste Geist, erschuf als seine erste Schöpfung ebenso einen Geist, - Christus, den Gesalbten Gottes. Die Salbung Christi wurde direkt nach seiner Schöpfung durch Gott vollzogen, - wodurch ihm zugleich die Königswürde über die noch folgende geistige Schöpfung verliehen wurde.

Christus war und ist in innigster Beziehung zu Gott und IHM in fast allem gleich. So sprach Jesus Christus nach seiner vollkommenen irdischen Bewusstwerdung:

„Ja, glaubet es nur, dass eine innige Gemeinschaft zwischen mir und dem Vater und dem Vater und mir besteht.“ (Johannes Kap. 14 Vers 11)

Christus ist der Anfang, - die erste geistige Schöpfung - direkt aus Gott heraus.

Im ersten Kapitel des Johannes-Evangeliums steht daher richtig: „Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott; und ein Gott war das Wort. Dies war am Anfang bei Gott.“ (Johannes Kap. 1 Vers 1 - 2).

Da Gott selbst keinen Anfang und auch kein Ende hat, dürfte klar sein, dass Johannes mit den ersten Sätzen seiner Heilsbotschaft, die geistige Schöpfung Christi meinte. Die Bezeichnung „Wort“ für Christus, soll seine schöpferisch wirksame, ordnende Kraft und sein Gott-gleiches Bewusstsein beschreiben.
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(Abbildung 1: Als Darstellung der ersten ätherischen Abgrenzung von Gott, der Erschaffung Christi, wurde hier symbolisch die Kugel als
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